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VON OLIVER GERHARD

D
ie Stimme des Expediti-
onsleiters aus dem Bord-
lautsprecher zittert vor
Aufregung: „Eisbär in
Sicht!“ Die vergangenen

Tage der Kreuzfahrt durch die kanadi-
sche Arktis waren ereignislos verlaufen,
weil das Schiff im Packeis feststeckte.
Doch jetzt ist die Ruhe dahin. Eilige
Schritte hallen auf den engen Treppen
und in den Gängen. 

Irgendwann stehen wir schließlich al-
le am Bug: Passagiere und Crew, Arktis-
Greenhorns und alte Hasen, manche
dick eingemummelt, andere bibbernd
im Hemd, einige mit riesigen Teleobjek-
tiven, andere mit Handykameras. Als
Letzter kommt der Koch angerannt, die
Schürze noch in der Hand: „Ist er noch
da?“, fragt er aufgeregt.

Doch die Frage erübrigt sich: In 500
Meter Entfernung steht der König der
Arktis auf einer Eisscholle, reckt die
Schnauze in die Luft, läuft auf und ab,
blickt in Richtung unseres Schiffes, das
sich langsam anpirscht – falls man bei ei-
nem Kreuzfahrer mit 6450 Bruttoregis-
tertonnen von Pirschen sprechen kann.
Deutlich sieht man den Blutfleck auf
dem Eis und den verendeten Körper ei-
ner Ringelrobbe. Während wir alle faszi-
niert auf den Eisbären blicken, steht Alex
Anaviapik daneben – die junge Inuit, die
als Kulturbotschafterin mit an Bord ist,
hat wohl schon mehr Eisbären gesehen
als alle 98 Passagiere zusammen.

Gestern in der Bordbar zeigte Alex
Handschuhe aus Eisbärfell herum. „Frü-
her mussten wir ewig auf dem Fell he-
rumkauen, damit es weich wurde“, sagt
sie. Geholfen hat es nicht viel: Das Fell
ist hart und kratzig. Und die Handschu-
he aus Wolfsfell sehen aus wie haarige
Puppen aus der „Muppetshow“. Dafür
sind sie sehr warm – und das ist die

Hauptsache für die Ureinwohner auf
Baffin Island. Während Alex erklärt, wie
wichtig Bärenjagd und Walfang für das
Überleben der Inuit sind, werden zwei
Mitreisende immer bleicher. Beim Din-
ner hatten sie sich als engagierte Tier-
schützer geoutet – nun müssen sie sich
solche Erzählungen anhören. Doch ge-
nau das ist die Aufgabe der jungen Inuit:
zwischen zwei Welten zu vermitteln.

Die 31-Jährige hat mehr Jobs gleich-
zeitig als andere in einem ganzen Leben:
Neben ihrem Einsatz auf dem Kreuz-
fahrtschiff von One Ocean Expeditions
springt sie regelmäßig als Aushilfslehre-
rin in ihrer Dorfschule ein, ist als Künst-
lerin kreativ, studiert Anthropologie –
und arbeitet als Bewährungshelferin.
„Ach, das ist nicht so wild“, sagt sie: „Es
sind höchstens 15 Fälle im Jahr.“ Jeden
Abend bringt sie uns mit ihren Erzäh-
lungen zum Staunen: von ihrem Ur-
großvater, der die ersten Forscher auf
der Nordwestpassage begleitete; von
der Robbenjagd und dem Brauch der
Inuit, die Jagdbeute gerecht untereinan-
der aufzuteilen. Und von den Kindern,
die statt ungesunder Süßigkeiten Ren-
tierohren als Snacks lieben.

An einem Tag geht es aufs Polarmeer,
die Schlauchboote kämpfen sich durch
die Eisbrocken am Fuße eines giganti-
schen Gletschers. Plötzlich tauchen
dunkle Körper auf, zwei Narwale tum-
meln sich in Sichtweite. Nicht nur den
beiden Tierschutzaktivistinnen stehen
Tränen in den Augen. Nur Alex sagt
nichts. Es wäre nicht der richtige Mo-
ment zu erzählen, dass ihre Familie re-
gelmäßig Wal isst – eine Jahrtausende
alte Tradition.

T Oliver Gerhard lebt in Berlin und 

reist viel. Er bloggt unterwegs auf 

www.kanada-blogger.com.
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Eisbär in Sicht

Mahlzeit im Packeis: Dieser Eisbär hat gerade eine Ringelrobbe
erbeutet. Davon wird er die nächsten Tage satt 
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UMWELTSCHUTZ

Passagiere können 
ihre Becher essen

Air New Zealand hat dem Umwelt-
schutz zuliebe bereits die Plastikbe-
cher durch solche aus Pappe ersetzt.
Nun geht die neuseeländische Flug-
linie noch einen Schritt weiter: Künf-
tig serviert sie Kaffee am Boden und
in der Luft aus essbaren Bechern. Die
von der neuseeländischen Firma
Twiice hergestellten Gefäße bestehen
aus Weizenmehl, Ei, Zucker, Vanille
und können wie Kekse gegessen wer-
den. Air New Zealand serviert jährlich
acht Millionen Becher Kaffee. DW

CHINA

Fingerabdrücke 
für die Einreise 

Die Volksrepublik China verschärft
ihre Einreiseregelungen: So werden
ab dem 16.12.2019 Visa nur noch er-
teilt, wenn Reisende persönlich im
Konsulat erscheinen und ihre Finger-
abdrücke abgeben. Eine stellver-
tretende Visabeantragung, etwa
durch Verwandte oder Visa-Service-
agenturen, ist künftig nicht mehr
möglich. Die Fingerabdrücke werden
für fünf Jahre gespeichert; weitere
Visabeantragungen sollen innerhalb
dieses Zeitraumes ohne persönliches
Erscheinen möglich sein. Für Per-
sonen unter 14 und über 70 Jahren
gelten Ausnahmeregelungen. DW

MALLORCA 

Insel geht gegen
Sauftourismus vor

Mallorca will ein neues Gesetz auf
den Weg bringen, um das negative
Image Mallorcas als Partyinsel in den
Griff zu bekommen. Wie das Touris-
musministerium bestätigte, sollen
Verkauf und Konsum von alkoho-
lischen Getränken künftig streng
reglementiert werden. Das Dekret,
das im Januar verabschiedet werden
soll, gelte aber ausschließlich für
„Problemzonen“, sagt der Sprecher.

Dazu gehört neben dem Bereich rund
um die Schinkenstraße am Baller-
mann in S’Arenal auch die bei Briten
beliebte Ausgehmeile Punta Ballena
in Magaluf. Eine weitere Sonderzone
liegt auf Ibiza im Ort Sant Antoni de
Portmany. dpa

ISLAND 

Nordlichter schauen
unter einer Glaskuppel

Gemütlich bei einer Tasse heißer
Schokolade Nordlichter beobachten:
Das verspricht das neue „Aurora
Basecamp“ in der Nähe von Reykjavík
in Island. Dank einer gläsernen Kup-
pel sind Besucher vor Wind und Kälte
geschützt. Wissenswertes vermitteln
Nordlichter-Guides. Zwischen August
und April ist die Sicht besonders gut.
Geöffnet ist der Nordlicht-Stütz-
punkt täglich von 20.00 bis 24.00
Uhr. dpa

DEUTSCHLAND

Hundeschlittenrennen
im Schwarzwald

Wer einmal einen Husky im Einsatz
erleben möchte, muss dafür nicht
extra nach Lappland oder Alaska
reisen: Im Schwarzwald findet vom
24. bis 26. Januar 2020 wieder das
jährliche Internationale Schlittenhun-
derennen statt. Erwartet werden laut
der Tourismusvertretung Hoch-
schwarzwald über 100 Schlittenlenker
mit über 1000 Hunden. dpa

GESUNDHEIT

Tipps für das
Wandern im Winter

Vorglühen ist der Tipp für Wanderer
bei Winterwetter. Denn wer schon
mit kalten Füßen losgeht, braucht
lange, um diese aufzuwärmen. Daher
raten die Experten der Zeitschrift
„Outdoor“ (Ausgabe 1/2020), die Füße
vorher durch kräftige Bewegungen
sowie eine Massage der Zehen auf
Temperatur zu bringen. dpa
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